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Hartmann*» van Heldrnngen, 

Hoclimeistei'B des deutschen Ordens, 

Bericht fiber die Tereinigniig des Scliwert^ 
ordeiLs mit dem dciitscheii Orden und filier 
die Erwerbung Liviands dnreli den letzteren. 



K i II 1 c i t it 11 g. 

Zum Hrhufe der neuen Aus<;:ibe von Johann s von 
Poèilye preuuiteAer Cktonik, welche dcintiit tiat in dem 
///. Bande der Senfftare$ rerum Prunicarum erscheineu 
wird, wurde mir nuf meine Bitte im Auftrage S. k. llobeit 
ded durvlilaiicliti|$8teii Hoch-' uud Dciitsciimeisters die tui 
Deutsvliordeiisarcliive xn Wien betindliehe Papterliandschrift 
jcneü Werltes %nr Beiiulxun-f xu^^raaudt. Dieselbe erwies 
sich, nebe» der übrigen guten Ueberliefcruug des Textes, 
zur kritischen BeliandUiiig des Ictstereu als bedeutungslos ; 
dagegen sind ihr einige andere Scbriflstücke beigetiigt, 
welche ein einleitenderes Interesse in Anspruch nehmeiL 

Der Foliant, im XVII. Jahrhunderte eingebunden, ent- 
hält 123 Fapierblätter, auf deren 101 ersten ilic (.'hronik 
steht. In einem Vorberichte ,,Ad Lectorem"^^ sa<;t der 
Deutscbordeuseaosler II ans Stephan K heu 11, Hoch- 
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und DoutscliinelstC) !i< her (ieheime Ciinzleycxpoditof, tl. tl. 
„Mergt'Pthciin 2-. Jnimarii 1090," er liahe ilicso Chronik 
nebst dem aiigeli.iuj.'t n B:? ri cht e II o dun eiste r II or- 
ma n'i'? VM. 8itl/. .1 11 her li 1 (• E r w c rbuni; vouPrpiis- 
Sen autai>L's lüiM) aua dum (/uereii A rcfiivijpwölbc ia Mer- 
gentheitn ans dea Laden von Ordcascuiistitutionen zu lesen 
geuomnien. Nacliträ>;lich hat er dann seiner Vorbemerkung 
noeh Wclgadtt hinxugefügt : „Nota. Ueber eine Zeit her* 
nach habe von dem zu ende appendieirten Bericlit Hern 
Hocbuieisters Hartmans von Heldrungeu Von 
ttraprunjjlicber acquirirung der Lande Preuasen 
und Lief ila nd noch gemangelte wenige Fragmenta vollend 
und mithin den nahmen diesseer Cronik Seribenten, Johann 
Meliiom von Weysback aussm Foitland gebSrtig, mit der 
Jahrzalil 1514 and dem dato Königsberg fol. 120 gefunden, 
und domiuuh selbe annodi beyhefi'tcn lassen, worab nnn 
erhellet, dass Kr Scribeut in damahliger OrUeusdicnst oder 
Pflichten vennuthlich gestanden und solche nusz dortigen 
beglaubten Ordens C'ronikcn extrahirt und abgedchriebon 
habe." Die betreficnde Notiz über den Abschreiber, wel- 
chen, wie leicht ersichtlich ist, Khenll mit dem Verfasser 
verwechselte, fiiulet sich fol. 120h vm Ende liiuter den ei- 
weiterten s. t;. PelpUnei' Anna/in (v^rl. Scr. ver. Pmsx. I. 
270), welche ant das dein lloclinieister Hermann von 
Salza zuiresclinebeiie Werk toli^en und im ///. Hände ilvr 
Scripionx rerum PniKsicunim S. 2 fr. unter dem Titel 
„Kurze Preusftinche AnuuUn I i90— {•'i-'il ' ubi^edruckt sind. 
Sie lautet: „Gcschriebenn durch mich Johann Melhoruu 
vonn Wcyspach ausa dem Foythlannde niantage yn der 
oetavenn Corfioris Christi (d. i. 19. Juni) vollendeth acu 
Konigspergk 1514.*' 

Beide Scbriftsttieke, sowohl das an ilermann^s von 
Salsa, tiU das an llartmann*s von Heldrangen Na- 
men geknüpfte, werden an gelegener Zeit im Anschlnsse 
an die yrotse Ifockmettterehronik auch in den Scriptore» 
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rerum PruMÜ-antm ahi^odrufkt worden. Nach dem Plane 
dieses Untorticliincns judoch weiden diind>er norli inohrc 
Juhrc hingehen uiüsscn. Nun liat aber das /weitt> der ge- 
nannten Werke, auch abgesehen von seinem materiellen 
Inlialle, welcher sich vorwiegend auf die Vereinigiuig des 
Schwertordens mit dem deutschen Orden besieht « in der 
Gesciuchte der historischen Literatur Ltviands, obwohl es 
seit den XVII. Jahriumderte dort Niemand gesehen hat, 
eine gewisse ßernhmtheit erlangt. Gegenüber darauf bc* 
nihenden Anfuhningen haben spätere Autoren sogar ge- 
zweifelt, dass je ein Sitbritlstrick unter diesetu Namen exi- 
Slirt habe. Uinsoinehr i^laiihte icli dein von Sr. läxcellena 
dem esdändischen i^iindratlic Haiou R. von Tuli gegen 
wich nusgcsprochcnnn Wunsche uilirahren nnd Hart» 
mann s vntt Ueldiungcn llcricht, wie Livland an den 
deutschen Orden <;:ekommen, schon Jetzt den Freunden liv- 
iändischcr (ieschiclite vorführen 7.\\ müssen. 

Die erste Heniitznnir desselben zoÌ2;t sieb in der nrc^en 
Hochmeiiiterch ro nik . in wcli her sich auch Kinigcs aus jenem 
anderen, dem Hochmeister Hermann von Salza zuge- 
schriebenen S( hriltstucke wiederfindet. Ihre Abt'asäun^ 
lallt, wie es Jiach Toppen GfinhirJtdr fU'r f*/iii.<sigcfit'n Jli- 
stonn(/rnphie -S. 61 t. .scheint, in die ersten Jahre des XV^I. 
•lahrhnnderts. ^Cvvar in dem |j;edrucktcu holländischen Texte 
(bei Mntthaei Veter in nevi ftnaleeta. Hagae i'omiium 4** 
1738. V, 106) fehlt der hcxügticho Abschnitt; ich benutzte 
jedoch die llandsclirifl des hochdeutschen Textes in dem 
von Peter Schwinge 1542 geschriebenen Manuscripte der 
köntgiicbcn Bibliothek xu Berlin Mn. ììoruniea fid» 242. Das- 
jenige Exemplar der s. g. Uochmmterekronik, welches einst 
(1597) der rigaischc Bflrgermeister Franx Nycnstodt 
„auss eyncr vraltenn geschrebenen Cronikenn etwa von 1465** 
copiren liess, befindet sich jctxt auf der Stadtbibliothek 
zu Kiga. Im ersten Bande dieser ^Mittheilunffen'* S. 427 ß. 
ist eine Vergleicbung des Inhalts mit dem Abdrucke bei 
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Matthaeus gegeben und als der wichtigste Zusatz in der 
N yensted t'sclien Abschrift ^die Geschichte der Vereinifjuntf 
des Schwertbrüder-Ordens mit dem Deutèdien Orden'* nnf .S. 
4J7 — 447 ab<^edru( kt. Die Sprache tlesselben ist nieder- 
deutsch, die W ahl der Worte bei nller sachlichen Ueber- 
ciostimmung mit dein hochdeutschen Texte doch vielfach 
von demselben abweichend. Dieselbe ÖlcUe des Nyen- 
8ted tischen Textes, zugleich mit der Fassung aas eioer 
anderen Handsdirift, findet sich aodi im /. Band» der 
Ser^t&re» rtrum Liwmiearwm in dem Ansänge der Lhomea 
aus der ffwhmeittenshronik, 8. 849» Der Bericht Hart- 
mann*» ist von dem Verfasser der Jetsteren ohne weitere 
Andeutung über seine nrsprOngliche Passung und über den 
UiiiebtY in den Text liindngearbeitet worden. Aus der 
HoehmfitUtrthronik ging er in Lucas David*B Preuuiteh« 
CAreailfc ed. Hennig i\ KSniffsberg 1813. III. I ff. tibi»r, 
ferner in W ain^eVi Chronica Alter Preusscher, EifUndÌMcher 
vnd Curlendischer Historien. K5tug»b§rg 1099. 58— 62 (vgl, 
Toppen Hietorioffrapkie 82), sowie in mehre nndcre 
spätere preussische Chroniken, in denen namentlich die hei 
dieser Sache vorkonmienden Eigennamen, aber aitth die 
l'>7ilhlung selbst, immer mehr und mehr Umänderungen 
erfuhren. 

In die Ueberlieferung der speciell livländisohen Histo- 
i'iograjiliio dagegen ist Ilartuuinn's von Ileldrungen 
Bericht nicht sowohl durch die Hochmeisterckrontk , als viel- 
mehr durch des eslländischen UitterschaUs-Secretairä Mo~ 
rits Hrandié Chronik (geschrieben 1600)^ e<l. von Paurker 
in den Afonvmeata Livoniaé anHquoB, Biga und Leipzig 
Ì842* III. gekommen, welcher sich gelegentlich seiner Dar- 
stellung der Vereinigung des deutschen mit dem Schwert- 
orden (S. Ì27) direct auf Bruder Hermann (so statt Hart- 
mann) von Heldrnngen beruft, der „hernach auch 
Meister des deutschen Ordens ward und diesen Handel 
umständlich beschrieben haf In der Gestalt, in welcher 
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dfls Sehrifìstik'k hipr erscheint, hat writ mehr Abwan- 
dclun<);cn erlitten, als indorerstt^cnannteii jireussisf Iien Ueber- 
liefening, ans weicher noch oiiii.;(»r Nutzen für die kritische 
Bebandliiiiij des Textes tjezogcn werden konnte. 

Brand i/i Werk ist vo» deu spateren ii^dändischen 
(iesihichtasclireiherii, Jlidrn, Kelch, Arndt, gekannt 
und zum Thcil mit uiehrer oder nuiidrer Freiheit benutzt 
worden. Kelch bendi sich noch namentlich auf Uart- 
uiAdn von Uvidrangcn („aua dewen InniarliMtener lie- 
latioti wir dieaes wÌMen** & 77)* Die Andern kannten den 
Heric'ht schon ntcbt mehr ale eelbetstandiges Werk; Hidm, 
Arndt iL 37 und, nachdem er »eine iVühero Meinung 
(Ahhanälung vo» lÀxAandi^en Getehi^ttchireihem* Riga 
t772n 8, it f.) aufgegeben, nuch Gad^butck (Lwldnditeki 
Jahrbuehir /. 24) beawcifeltcn eogar, das» es je ein solches 
Schriftstück gegeben habe. Votfft Ginh, Pr. II. 343 /. 
Anm. entschied sich gegen diese verneinende Äimahme, 
und wies namentlich auch (iie gegen Brandis erhobene 
Beschuld igungf eine Autorität tingirt zu haben, xurflck. 
Seinen Ausiuhnuigen ist dann« Anderer tm i^cschvreigen, 
Paucker in seinen Anmerktingen zn Brandis beigetreten 
(Afonumenfa [Jvoninc n»ti(fuac III. J25). Auch Toppen 
Geschieh tt^ iler PrefisMÌx,-/ien H i fit oriorj rapine u. 8. ic. Berlin 
tHò3. N ^7 n. erklärte sich für die Aechtheit. 

Was min das unten ahiietlrucklc Werk selbst {uibe- 
triftt, so nuiss mau /utiächst allerdiujrs zugestehen, dass 
die handschrittlu'he liei^laulii^uug deseelheu verhältiiiss- 
nuissig jung ist. Die friihesteu Spuren seines \ Orkouimens 
gehen nicht über den Anfang des XVI. Julirhunderts hin- 
auf. Alwr schon die Handschrift von 1514 xeigt, abge- 
sehen von der durchgängig uioderiieren Orthographie, einige 
Gntstellungen, welche sie auf eine ältere deutsche «urtick- 
fòbren belesen; und dann ist, wie sich bei näherem An- 
schauen ergiebt^ der deutsche Text mit seinem nicht selten 
ziemlich ungefiigen Satzbaue nicht einmal der originale. 
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sondern nur Uebersetzung aus dem Lateinischen. Wenn 
es hcisst: „do riti» der uieyster selber ynu lioit zou Korae," 
während der Papst sich doch, wie uwei Zeilen weiter so* 
gleich angepceben wird, in Viterbo b^and, so iet da« nie 
tti^;eiuHie Uebertragung von „in ouriam Bomanam** anin»- 
fkwoD. An nicht wenigen Steilen seheinl amb die Aua* 
dracksweiae der obenerwähnten HiM^imritìmknimk, sowohl 
in der hochdenteefaen« ala in dw, wie gedacht, oft davon 
abweichenden niederdeutachen Redaction, ao die Wahl von 
synonymen Wörtern und Kedewendnngen in beiden, die An- 
nahme von Benutzung eines lateinischen Testea des vorlie- 
genden Werkes bei Abfassung deraelben an nntei'etntaea« 
Es ist indessen nicht au verkennen, dass an anderen Steilen 
die Uebereinatimmung nnserea deutschen Schriftstiickea 
bald mit dem einen, bald mit dem anderen Texte eine der- 
artige ist, dass man dennoch eine Benutzunfr derselben 
Uebersetzung anzunehmen geneigt und versucht werden 
niflt;, jene Abweichungen nnr als Erzeugnisse eines nichts 
desto vr euiKt^i ^^<^h geltend nmchendco eigenen Darstellungs- 
triehes der Bearbeiter aulzutassen. 

Hartmann, aus dtun 1414 ausgestoi benen Gesohlechte 
der Herren von lleldr ungen in der Grafschaft Queilurt, 
1234, lä. November in den deutscheu Orden getreten, in den 
Jahren 1261 und 1262 Groascomthnr und Stdl Vertreter dee 
Hochmetatera im heiligen Lande, 1268 und 1271 wiederum 
ala einfacher Ordenabruder in Urkunden genannt, wurde 
ala Annoda von Sangerbauaen Nadifolger, wabraoh«ii- 
lioh 1274, zum Hochmeiater erwählt und starb nach aditr 
jähriger Regierung am 19. August 1282. In die Zeit der 
letateren musa nach den Eingangsworten die Abfassung 
des Bericht«» fallen. 

Vcfgeblich scheint man in demselben nach irgend 
einer anderen Tendenz zu suchen als nur nach derjenigen, 
dass dadurch das Gedächtniaa eines allerdings hoch bedeu- 
tenden Ereignieses mit einigen, sum Xbeil auch recht un* 
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wesmtlic'hcn Nebcnurnstìlndeii, die eben nur der Auf/^eiob* 
ncr als einst dabei Betheiligter wissen konnte, feetgehalien 
werde. Man kann sich der Aonahme nicht verscliliesscn, 
dass ein späterer Schriftsteller, wenn er ans irgend poli- 
tischen Absichten den berühmten Namen aus der Vergan- 
genheit an ein bctniLrt risches Machwerk von eicrener Er- 
findung gt hi Itct iuitti', ilorli >5eincn moderneu Zweck irgend- 
wie verrathen iiaben wurde. Auch nuiss man anerkennen, 
dass sich in dein ganzen Werke nichts üudet, das nicht 
von der bezeichneten IVrsönlichkeit hatte gesagt sein kön- 
nen, obschon Einiges atierdings etwas wundersam khngt, 
so das sweimalige Hervorheben der Erwerbung des Barzen- 
Isndss durch Hermann voo Salsa, da dasselb« doeb 
122t atti kürsere Zeil, und dann 1225 fär immer dem 
denlscben Orden wieder verloren ging, freilich ohne dass 
dieser darum seme Anspräche aufgab. Die Chsrskterisi- 
mng eÌDtg«r Personen als klein oder gross, was gar nicht 
zur Sache gehört, würde unter Umstanden auch sogar als 
eine verdächtige, Gleichsdtigfceit erheuchelnde Kleinnialerei 
eines weit späteren Scrtbenten erscheinen dürfen. 

Jedenfalls konnte jedoch die Antrabe, dass der Memel- 
strom Kurland und Preussen (Samland) von einander trenne^ 
nur in der Zeit vor 1328 gemacht werden, in welchem 
Jahre die Stadt Memel nebst Gebiet von der Botmässigkeit 
tie«i I aiulmeisters von I^ivland getrennt und nach Prcussen 
übervvu srn wurde. Aber es tritt ausserdem auch eine Fülle 
von l.>etiiils und Personen vor den Leser, wclclic sich ur- 
kundlich vüiikommen begründen lassen und zwar heutzutage 
etwa von einem Fälscher, dem neben Böhmers Regelten 
noch eine Anzalii zum Theil seltener historischer Druck- 
sachen zu Gebote stünden, liatten iLusammengestclIt werden 
können, nicht aber von Jemanden, der um oder kurz vor 
1600 geschrieben hatte. Einige sehr detaiHirte Angaben 
eotsieben sich vorläufig noch der PrSfung, wie dass fi hren- 
fried von Neuen bürg, Comthur von Alteaburg, ein Va'- 
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^van(itc^ Ilf i iiiann s von Salza gewesen sei, das« der 
ehemalige ii viandisclie Schwertbruder Johann der Selige 
spater als üeiitschordensmarschall über Meer*), das hoisst 
im heiligen I>andc, tf storbeu sei, dass iirnder Gcriach 
der Rothe ein liruder des Pfarrers von iiolthuacn Caiias: 
Uochusen), daaa 1237 ein Deutschordensbruder, (Jonrad 
von Sirasftburg, des Papates Gregor IX. Msrachall, 
ein JohanDiterbriMier wm Kämmerer gewesen sei u. s. C 
Vielleicht bringen einmal neuentdeckte Quellen auch nocb 
darAber Aufschluss. 

Dagegen treten Ludwig von Oettingen, Ulrich 
von Duritc, Comtbur Wicbmann von Wirsburg, alles 
urbnndlicb beglaubigte Personen, in durchaus angemessener 
Weise neben den bekannteren Personen, mem Hermann 
von Salza, Conrad von Thüringen, Hermann Halk» 
Dietrich von Grüningen u. a. auf. In des Papstes 
(iregur IX. Umgebung befanden sich wirklich damals 
hiUitig der Patriarch von Antiochia und der Erzbischof von 
Bari. Des Hochmeisters vielfache Kelsen diesseits und jen- 
seits der Alpen, soweit sie sieh an der liatui iinderweitit^er 
Zeugnisse verfolgen lassen, beiluden sich in gutem Ein- 
klänge mit dem an verschiedenen (3rteu ätatthubenden 
Auftreten des ilocbmeisters in dem vorliegenden Berichte. 
Die üeniselbcn hinten beigefügten Anmerkungen geben im 
Einselnen ausführlichere Nachweise über gewisse, in dem 
Werkchen vorkommende Personen und vergleichende Hin- 
deutungeu auf andere Schriftsteller sowohl als Urkunden. 

Den fibrigens mehrlach verderbten, auch an einigen 
Stellen lückenhaften Text gab ich in der Form und aller- 
dings siemlicb verwiklert«« Schreibart wieder, in welcher 
er in der Wiener Handschrift (W) vorliegt. Ich erlaubte 
mir fast nur die dem Leser lästig lallende Verwechselirag 
von V und u dem heutigen UebrSiUche gemäss an beseitigen; 



*) V«^. indfM vatSD df« AniverltaDg (». 
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sowie die Tiden VordoppdutlgBStriche ausser Aclit xii Ijimen. 
Einige oftenbaro Fehler und Lücken lieaaen sich aus der 
Hochmeinlerchronik vorbessern und ergänzen. Die mannig- 
fachen Ahweichungen aber, weiche die Handschriften der 
letzteren in Bezug auf denselben darbieten, überhaupt auf- 
zuführen, lug für mich hier keine Veranlassung vor. 



Iartaian*§ vra HeMrnigfs 

Bericlit über lii« Vereinigung des SrhN\ ortordcns 
mit dem deutschen Orden hikI über Uie Erwerbung 
[«ivlands diitx'h den iutztereii. 

Fun (h'rn nnmen iniseis iura Jht'Hu ( liristi! Ick bruder 

Hart mann, ?»('v<^';- 'frs Äpit(i/.s sa urte Marienn r!rK Dfititz- s. 1274. 

t 1 282 

uchenix huuses vnn Jlu i umlem, ich thu zcu vinscn dllen gote» 19. ^ng' 
/runden, dy dise schrifft ho renn ader lesenn, in/ uns dif tant 
seu iAijßandt »eint ankomenn, und wy dy bntder, dy dar" 
inng irortn, vnHrnn habitum und ordenn enthpjfnyen, Dar- 
Hin& tùfHn wir «»9 be9€hreib€nn das, uff da» man maffk 
trùuenn, wy da» lant an unts i»t körnen; wen^ »inth ich Bru- 
der marthf i»t da» lant unter'') trordeni iek hahe da» ge»»' 
kenn vnnd ffchort ynn meinem anveeeen* den zeeiten 

hatten trir einen meieter^ der ky»» Herman von Saltzait^), 
der ira* lange meieter getre»t, bey dem hm» alle» put geechaeh (seftitco.) 
nnnd alte un»er f/rosten dingk, try uanter') I^yjj^andt und 
PrcuKsea irart unnd liiirtin i/n ilunqernn , nnnd bey dem 
der iantflraßc Cnnrndt von Dorinnen hmder warft, der sein 
her wo» ffi'irestit, mit d,m irli tiuih firtider warf'). Vorder 1234, 
reeit unnd noch der czeät vil etiler Icuthe, dy lange yn der 
trerlde waren fjewc»fh und clunk und corsfenditjk worenn, die 
wurden hnnlrr"^). Do WO» ein meyeter yn i^eyßlandt der 



•) VM» W. b) ^d/J^florr. £)a» W. ') vnn»» W. 
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hrudere , unnd dy hj/ssenn dt/ goUnritfer und ti'ugen den 
wéìf»6enn manthel unnd eyn rotk schicerth mit eimm «teme; 
iSOOj- tler eelòùje nu i/sief was Fokkequin'^) geheytsen. Der warb 
an vnnernn (i rüder Hervian von Saltza, der unter meieter 
was, von ijin m lhnt unnd aeinenn brttdemn, das er ynn alles 
dinget wolt enthpfaenn und teine hrudeì , unnd i/renn oi den 
und untern yn einander zcien. Das zcoch «ich ujf mehe wen 



>lfS4, VI jar, dat et nicht getchach^); et wat dorynne ein hin- 
' demitz'), trMm ick do nicht bruder wat. Zculetxt tatäke 
1*54. unter meitter') zeteene bmder ken Leyßlandt, zeu trfaren, 
uyy et umb yr dinffk stunde und ity sy sich hytdetm. Der 
boten eyner wat compier zcu Aldenborgk, und hyeez bruder 
Emfridt*) vo» Nawenborgk*) , unnd wart vor gar einen 
voeyten man gekaldenn, und wat dee meyttert mogkf der 
ander ttae compier zcu Nageiletete, unnd kye» bruder ArwUt 
«mn Natendorf, ein Saekeee*); dff kye man wtfderkemen 
v&rr wmter. Da»» ^etehaek nidit, toen ey MAettn ober den 
lt3V«. totnlft* aidOf dat ty mockten erfam desUr bat» alle ding^J 
und auch der bruder leben. Bey der zceitt eo mo^t» muM 
ynn Id/lant ntcAt kamen denn*) obir meker, eunder mntet" 
eieit so wangk nymatUh uff dem mehre; tundvr muS) evm jroftf« 
gnadenn habenn untere bruder to vii beczwunrjen, dnt man 
tfn f,ei/jflnnf fcrtt ohir lant und obir nrkiffreich vns^pv. 
nMfal23{, AWä o*iern, do das ei»"') nhegingk, do vorn") dy zcirene 
compthfr hfrahe, do sy heschenn hatten dat landt unnd ge- 
hört iicA meysters unnd der bruder worth in LeyfflandL 



**} 1. Folketcin, u s. f. ') ergänte: das ich nichl kenne. 

t) EN« Silbe ^ter', w«lclie tu Anftog der Zeile stehen tolllt, Ist 

auagelMeeo 
t) Cnten: KinfriHt IF. 

ttf fehlt: alle ding MM W.f iioifaw«iid^ EigMittDg «u def //o«A- 

meifterehronik. 
0 ergaast; fehlt W. nw i^. >) ? toni W, 

»o nadi der ffoekmehr.f de et II'. 
■>) sogen //orAiRcAr.; rprea bei Ifgenttàdtf 
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Dq aanU yn der mey»ter III hntdtr von Ideyßinndt mithe, 

dér tyn* ky» Ret/mvnfh'^) , der was ein trentcfk man, und 
ir/1» knmpter zcu Wendénn ; der ander hijeòs bruder Johann 
der SeUffé, unnd woi etjnn gro» man unnd wart manchalgk 
ohir meher und starp aldo; und do bieben dy zeteene dy ye-^ 
iceldipsten ym lande. Der dritte bruder kfjnz Johan von 
Mapdeburqk^). Di/ie vorenn mit umernn bnidern , di/ dij 
dinak Tf'tten mit vuurrm vietjnter. Do ri>t hr^ider vor dem 
Winter nicht widerqu&menn , do für der ineijnter ohxr ftgr^r^ I23öKade. 
zevm keijier und dem hohste^ ''), und Iis an »eine stadi yn 
Deutzsehen landen ei/T,en bmder, der htjs Lodewigk von 
Ottingen*); dem befall der mcyster, ab dy bruder vonn 
Leyßianl quemen unnd ein ende brockten, das her tate alles 
mü der bruder rate, tea» yn gotk ireysete. Do quomen dy 
böte» r«w vom ktnn Mwrihburgk unnd dij bruder mith ifnn; 
unnd bruder Lodevigk hatte geeamett keyenn ynn bt^tnn 
LXX bruder; unnd der eomptor ton NageUteten und der 
comjpUr von Atdenburgk litten denn brudemn vor, vy ey 
der meyetker yeeanth kette ken Leyjßant und wy ey dae 
hndt aleeo bee^moeth ketten unnd den orden, unnd u/orun^ 
ey ober teinter do bl^enn u^erenn, Do »y^J von Leyjßant issVt. 
quemen und den meyeter nUkt funden*), do trat yn leide* 
Do Uforenn ey ynne, dae der meùter btfeUn hatte bruder 
IjOdewiykf was her mith yn tete an seiner stete, doran gnue* 
gette yn «<rf'**^. Do warben ey yre boteehajft, tds: xy von 
yrem meyster geeehidenn tcem und von yrenn brudemn. Do 
hnider Lodemgk yre boiachafft gehört hatte und auch unser 
l/nider**J, dy dar genanth irorenn, dn xnntelte her alle dy 
bruder, di/ ber darf tu linhenn mochte, und i<'qitfe yn dise 
(lintik vor, und froqefte :ru dem erxtcn di/ zrieene, dy j:cu 
dem meister yn Leyjflant yeaant icorenn, was ay gut deuchte. 



0) Reymanth 

p) lloekmchr. nenot Friedrich und Ilonoriui; letzteres ist fnlsch. 

1) I. dyt 
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123/6, Der compter von Aldenburgk , brvder Einfridf-) , sprach, 
da» yin yr leben nicht geflély dai~umb das ay dauchte, das sy 
leuthe irem von yrem muthtciUen^ * unnd yren ordenn 
nicht recht hilden, und etliche berjerten, das man ynn òri/e 
geben «olth und nicht senthe vom lande bey yrem Uhenn, es 
wer viith yrem wülenn*). Das woren dy zcwene, dy dar 
getant iraren, und ander meher, dy yren muihvjüUn walten 
haben* Do sprach der eon^ter NageUteUn : „Das ist 
vor, va$ brudm' Emfridt sageth; ader donmh volim 
Mfuen wrdenn entp/aen, das sy yr Mm w^m bmtm, 
unnd ticA haß, da» latfen »ein, wae wider yr» »et» ysth, 
foen »y un»er bruder UÒénn geurar wem und yre» gnten bü* 
dtnin, w»n »y damadk wtrdtn beidä ^mm, «M» mofi »y Ò0- 
riehtet, da» »y <2«itiM abda»»»nn van hr^an und van and»m 
dinganJ* Dornap begwtd» hmdar Lodtwiyk »en /rayen dy 
hmder noch getoonkeit d»r hernn, V ader VI. Do wider' 
ritten ym dy bruder noch der rede, dy bruder Einfridt ge- 
(»eit 1234. reth hett. Do was ick nicht lange h-uder yamut; do spradi 
18. Nvbr.) nicht geme dorumb, alsz ich ein junger bruder was; 
ydocii do sprach ich zcu bruder Amolt: „Sprecht dorch goth, 
eher is vorbas kome, das man dyse dingk nicht vorschlac*^), 
unnd di/ic grosse sachc heit^ an den homeysterl" Do Spruch 
bruder Amoldt zcu bruder Lodewigen: ^,fforet, was duer 
junger lann /spricht unnd soqeite yvi, was*) ich ym gesaget 
hette. ,,bniiier, het yr aUe widerrathen, so forste xciis nicht 
lasscnn , ich tniste") solche grosse dingk an den homeyster 
unnd an dy weysenn bruder; wen her ist ein weyser man* ^J". 
Des folgten ym dy bruder. Do besant man dy boten von 
Le^andt, unnd bruder Lodewigk sprach yn zcu, das sg 
nùM du» vor abdl nkaemitn, da» der homeyster «itdU hetU 



') Kreniitfridt iiochvi'-lir. 

•) briejfe kaben, riajt men «te o«* dem iand<e nickt senden tolde 
Ilodmtkr. 

*) cTfMxt; Mit In W. •) varteMert «utt: wate W, 
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yrr geheitett, wen her nnute zcum keyser fartn umb nötige 
Moeken dem orden zcu gute**), Do /rùten »y dUe dingk 
atm den homeüter. Inn disem stjnn fragett man dy boten, 
ap ig des homeùters woldenn heiten ader fartn 9et$ lande. 
De» tourden stj inne , das $y zcu lande furenn , vnd lissen 
bruder Joannein von Magdeburyk dar, das her di/ nntwort 
soide hnrt'n f/f« homeysters. Dax was i/7i den zreiten , das 
keyser Frtiierich j'ur vß hei tzogen Fridcn'ch von OHerreirh ; 1 2.*?6Entl«». 
und guamen zcueamen zcu Wt/en^^), vnd hatten ilrm /i<fr- 1237. Jan. 
tzogen »ein landt allermeyst aru/eironen ; und dn n-nreun vii (-Tap^I) 
furslen und IX bischoße^ ; ader der key»er quam dar mit 
dem homeyiter, und bruder Conradt der lantgraß quam dar, 
und ick mùh,ym, Do quame bruder Ludewigk von OetHn- 
gen^Jf der dee nugeten etat hylt, unnd hruder Ulrich wm 
/>orfi«*>\)f unnd bruder Wychmann^J, der compier von 
Wirizhuryk**}. Do wart zen rate der AouMwter mäh den 
hrudem, dae her dy hruder mdt en^/aenn ynn »neern or- 
den, ap her ee eneetien konde am bahete. Do rith der 
meyeter eelber ynn hof ze» Rome**), mul zeo^ milh ym 1237. mch 
bruder Johetn, der böte von Leyflandt, und «cA mith dem ^-^P''^ 
meytter, Do fanden teir den höhet zen V&zrbùTf *^), unnde April. 
werte ein gute weyle, da» e» der mey»ter nicht erwerhenn 
konde. Do quam bruder Gerlach der Rotite, der v:a» de» 
p/aßen bruder von Hoekueen^) de» guthenn »chirmer»^*), inn 
der bruder bot»ciutfft vonn Leyfflant unde »agette, da» bruder 
Wolquin von Leyflant erschlagen wo»*) und LX bruder mit (1236 22. 
ym vonn den hei/denn'^'^). Der irarj) aber ann den''J Intbst von *'*P'*"') 
der Irruder tnegen, vjf das ay füren inv><ten yn den orden. 
Noch zcoch der babtt ilyse dintfk vjr, da» was dy xavhe. das 
des kdnitjs boten von Deneiim ri kenn froren yn dem hofe und 
kynderten unnsz, wy »y mochten; da»") wa» umb der buryk 



») Orttinge W. *) vordorre »F. 

>) wytkmam W. y) Lucem Hockmchr. *) lhUlm»en ilockmchr. 
») ergsnxt; ffthlt in W. *'} ergänzt; fehU In H'. «) I. d€»ì 
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ipülen von Revelingen*-'^), ih/ dij hnulrr roti l^Ci/ßlanf /itf" 
den; vcn der konigk aproch, >»/ von rechte sein veher. 

Doruinnu iroiiie der huhnt dus nuht thun, der meifSter und 
dy bmder mtuien sy dem koniije inderanttcvrtten. Do »icn 
der VW int er mit dem bahnte benrhte, do ffinck er eine$ tage» 
zcu hoj'c, unde j'ant den hubèt et/ne, uUo das nymanth"^) bey 
ym was wenn der cardinal von Antiochia^*) und der ertZ" 
bùekòff von Bar*^J vnd unwr brwier einer, der hyw hru" 
der Conradt von Stranyurgk, der ira$ dee bahtfee mareehalgkf 
vnnd etjnn bruder von dem »pital ^^), der do k em ere r dee 
b€^thei*J wa»$ unnd riß vnez der homeffeter vor denn babeth, 
unnd epraek: „Bruder Hartman, etnt dy mentel beyf Do 
eprettk ich nJhol* Do hieez er dy bruder bedde kamen und 
epraéis „Der babet «rÜ ttM««r bete titun*" Do quamen dy 
bruder vonn J^yßlant unde kniten oor ^i*. Do »atzte yn 
der habst vor alle i/re «unde, dy »if yhe begangen hatten 
beide vor dem orden unnd nach dem ordenn ^ ^), unnd be/al 
ynn ßeyeeiyliek, da» si/ dysen orden trai hildenn, und gapp 
ynn den vei^eenn manthel mit dem »chwartzenn krewtzenn'* 
Do lier yn nw den mantell gap, do greiff ich an dy alden 
mentel; do greyff der kemerer auch dorann, und ich kilt 
u-ider. Do sprach unser bntder . der marschalgk: f.Lusi>et 
Stehinn? S'»/ Hcin seine unnd geborenn^) ym", Do wir quamen 
yn unser herhergCy do sprach der inei/ster: „Nw sagett mir, 
bruder. iras haben irir bürge und l(tndes'^'*)f^ Das wolde 
ich (luch sagen; si/ridcr di/ amle/nn sngtten, ify reich da.f 
lanth teer. Der meyster sprach, der babst icolt nicht ent- 
pemn de», sunder sy soidenn dem konige »ein hau» wider- 
geben* Do epraeh bruder Gerlaeh*) wider mich: ^Bruder 
Hartman! Were e» nit^t.getekeenn, es getcheeh n umm er me ' 
herl" Domaeh kurtzUehen »ante mich der meiefer mit bruder 
Gtrìaek*) seu bruder Lodewigen «niut hysz^ da» her LX 



nyemant» riet ihekmchr, *) BtAstk W, ') fiei: yeherennf 
1} Flaeh » ' 
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bruder nekem, und furenn kenn Le^^ant an dy gfadt der^), 
dif enehlagtn vonnn, nnnd ffeboth aij tcu bertitten mit ko9t 
vnnd mA deidern; «nd mitk rons unnd hanmeh vtdde iy*) 
der meyster telber decken; do gap ynn der keyur seu ktdff 

marffk. Dwmaek quam der meyHer kenn Afar^rgk**), ^^j^^', 
und »ante dy LX bruder, dy do bereit warenn, Aen Lemf' 
lant, unnd gap yn bruder Dittrich von Gruningen zcu mtfy- 
Hter. In dem bedachte her eich, dae bruder Ditterich^) neu- f» '234. 
lickenn iraa bntder teordenn, vnd sante dar einen bruder, 
der hijsz hntder Herman^) DalcAe**), Do »y quamen yn 
Leifflanttf do ladt her, aUz tjnn der homeUter hatte ge^ 
heiasenn und der babntU t/ehofc/in, unnd (fube dem kontge 1233 
das haiitiz :ni Revele icider. Do intrden tjni tfi/ bruder 7.Junf. 
also seher irider , das her dus: dem (annde initHte f'nrenn, 1238. 
unnd lienz bruder Dittertcheit von Gnintn(/e)i tddo ann «einer 
Ktadt^^); und der fmiretfe hey «tiner zceitt dy bur(/k Gul- 1242. 
dynne^*), dy leitk XXV med von Rige, und'°) denn zce^ 
henden, d^n dy bntder yn Freuasenn hatten, «ieo worenn II ^^f- 1246. 
teiily dy bischoffe hatten das dritte, und auch das zechende 
vonn Preussenn "J, da» f«V foe'r nickt heften^*). Sinth haben 
dy bruder gebaveit ein kau»s uff dy MymiXL XXV meü ton isfts. 
Guldynn, und da» trateer »cheidett da» landt scu Sam- 
tanndt, da» zcu Preu»eenn gehorttA, unnd Kuweriandt, und 
feilet yn da» meher**). Aio »inth ton gote» gnaden dg tunt 
«l»o scu»ampne komenn^ da» man von einem*) magk rey* 
ten***) ynn da» andre winthercseiit obir eye»s unnd sc» eo- 
mer obtr vtt»»er. Der »elbige meieter Herman ton SaÜsa, 
der »prach zcu mir yn kegenteerticheitt ander bruder, do 
her'*) homeieter varih de» orden», »int got und seine geben»'- isid. 
deithe mutter dy gnode haben getan, da» «jiw »olehe gro»»e 



i/o W, <) fehlt W,t ergiazL k) se. «r«t. 

1} corrigirt in il*, tue keaimS, 

»") hier fehli wohl etwu; vielleicht .yeitann". ") tt-beiut verderbt. 
") (inen H'. I') I. reystHt i) /»err W. 
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dùi^ btff uwén gifMÜUH getdUnktiM däH ìandén zcu 
ISII. Bursa tfHH Ürnnffentf dat um der konijfk ffop, wm*) lande 

zeu Pfeussen und von Leyfflande und von mtMch&n fffosMßn 
0utt t/nn Deutzschenn landenn, da» demte mcht modi htdt 
zeu »chreiben^''); duè ich wene, da» bey »einen zeeiten un»x 

zevkomen ist, alsz bey y keine» meijsters lebenn; wen ich 
habe ef( vor eyne varheitt, don vieher tcan 11^ bntder ' * 
U7ind irag (jot furbas forhengen uni am Ofden, da» »tehtt äfft 
»einenn yotlichen gnaden zcu voUndennl 



r) 90m W. •) Kt fsblt «twftt.JMi tw oräen »ind. 



1) Dir Aakta^ onMfM T«itM an W«iidaiig«a in Peter^t von 
Duèhurg Pretmù^ier OlfMidk M ailoiil« UaimMlMAd and iilMbft 
•ogar aaiwwhBW, dm dm ipittna SoiniftMallcr dM*ilttM WiA 

bekannt gew«s«o aei. Man Tergleicbe Du$hurg I. 5 (Scr. rer. ÌVm«. 
/. 31): „Tantam enim profecit ordo temporibn», quibas ipse prefnlt, 
quod" etc. •. u. — „Magaiäca quoque dona in Apulia, Komania, Ar* 
Al«Btti«, Uogaria, aeiUcH t«fllo«IUD, qaod Adlu Wbwa, 
LytTMita «ft PrMdft impttribn wMei nmt dotnH^ .... (nm) „nr* 
Inftrla «cIm III« Hmiiogla Jantgravio« doateM OomndM« d* «dM fr- 
milia ipse, cnm esset in secalo, fuerat, cnm cnp5oift eotnUiva nohilium 
ilioti iir»rppit ordini» habituni regulärem." — Wegen ii a r t in a n ii « Kiii- 
kleiduug luii (Jonraa zusammen a. Dutburg IV. 33. SScr. rer. Frust. 

I, m, 

2) Du» bürg I. 5 (8er. rer, JVkm. J. Sl) httUtm, dtM ÜA 
Md nadl Hermann'a ron Salza Tode 2000 Brüder „de noblU MUB* 

guloa regni Alemanie" Im deutschen Orden befanden. Vgl. Anm. 38. 

3) Du.if>ttrff in. 28 (Scr. rer. Prus». I. 65) ,,Quomodo terra 
Lyvonie devenii ad frairea domaa Tbeutonice". „Uac tempore frat«r 
VolqaiBu BtgfiMr aaosndM d« ortfo* nlUtoai GiM !■ tei« Iqrmud« 
iam «ei aanla per lolmoM naaclM lalMM«vil drcft ftalMi BanMumun 
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4« 8tl«M M«([Ì4itraai RViMnlMB éamn TiHMiiaBlae, ut orda tan« ordM 
{pifaM Ineorporaratnr." — NamMitUoli safillig D. IL 4 (a. a. 0. L 35) 

„firatres milltes Oi^ti ni>p««llnfn«, eum albo pallio, rubro Rladio et stella, 
qui tiiDC in partibus Lyvonie fuerant;" da sie doch nach eiiu m underen 
Aogeuxeogen, Heinrich d«in Letten, »is Abzeichen Schwert und 
Kr«Bs traguk 

4> b 4« Stadt AltmbwK biMa EdMr Hcinrioh VL «in Beapital 

gestiftet VgL Ae nnr in moderner UebersetznnR Torhandeoe Urkoade 
Kaiser Friedrich 'i II. vom 3. <4 ?) Jani 12IC (so fälsehlieh statt 1914), 
worin derselbe das Hospital dem i). O. verleiht, es in seinen òciiutz 
ntnuBi and ihm anfgexäbjte' Besttsnngen bestätigt, aas Amtsaeten gedruckt 
bai V. d, Oa&elentM, Di« At^Mm§ de» Deattekm Ordeuhmun mu 
JUUmkmy mmI derm A/pM 15Sàjf, Im da« IBtÜuÜMgm dtr OaeUdä»- 
u$td Altertkwmtf or Behenden Qeielhchaft de$ 0$terlande$ tu AUenburg 
II. Altenburg iSi^—S. 8^. Heft 2. S. Ißß. Die kfirxere Urkunde, wodurch 
Friedrich II. dieses „hoapitale pauperum apad ▲Itenborg*' „ad ttsam 
fratram bospitalis Tbeatonieorom in transmarinis partibas'* achaakt, befln« 
dal alah im Original in Draadan, gadcMfcl lat aia bai «. tf. OubtUmtM tu 
a.O,mt EmiUard^Brikotlt* difbrntHea MMM/i, 

Pan'Mt« 4". 1852. I, 299; Henne» Codex diphmaticu» Ord. S. Mar. 
Thevi. Main- Ihn i. S". 11,2. Ihre Datirung lautet o. J, IUI" nm. 
Jonii, also 2. Juni, und swar 121<i, wie Böhmer Reg. 83 beweist. 
Dia Vitanda «albtt bat daa Aotoai 1213. Laldar liaal alah dia Aaiaba 
wagan daa Coaitbara Brnfrlad von Nananbnrg nidit adv prdfsn. 
Aaf adna, doreli Harm Oali. Anbivratii and lidnigL HanaacdiiTar Dr. 
Màreker vermittelte Bitte theilte mir Herr Archivar Emst von Braun d. d. 
Altenbarg 22. Juli 1864 folgende (urkundlich begianbigt«) Raiha dar äl- 
taatan bekannten D.O.-Contthora von Altenborg mit: 

Halttf loh von Biahna IMI (vgt. dan Hainriaaa magister in Aidan» 
borab 8er. nr. iVma. IL iU, Aim. 9), viallaichi idaniUah mit 

H oidi Broich 1248. 1858. 

Otto von Hcirhow 1286. 

J 0 b a n n Ariern 1297. 

Heinbard von äunühaaseu 1298. 

S) lligalaladt, an dar Unatmit nntorbalb LnnganMian golagon, g«- 
bSrlo aar D.O.>BnUai Tbfiiingan. Im Jabia ISN S6. 4annar batlan dar 
Erzbiichof Sigfrid von Mainz ond das Capitel von S. Maria ad gradna 
ebendort dem D.O. ein Gut zu Nägelstedt verkauft; Urkntidc im Dresdner 
Archiv nach Y,ReQe»ten de$ nim dnn alten dt ut. "-heu Ì lisrrenntande hfr- 
vorgegange»«n QetchlechU äaiza u. s. w." Lciyztg, ßrockUaut läüJ. 

2* 
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8: S. 41. \o. 22. Die kaimliehe Hesütigong vom Ja« im bei 
Henne* Codex diphmaticw ürä,S. JUariae Thetit. Mamt iüCL IL 

la. A'o. m. 

S) VivUeictit iit dieser Johann U«r Selige (die Späteren ncn- 
o«m ihn m^SaUdicw'*) Idcntitdi mit dem Jobunnct de NiflMid«, d« Ntf- 
lut (d. i. s. V. alt TOD Livimnd), welclwr in swei Urkunden vom 7. Juli 
1244 d. d. A coon al« Ctutellan des dem D.O. (gehörigen Schlosse« Hont* 
fort oder ötarkL'ijüerif erscheint (C oil. Orti. Theuloniii im Geh. Staat»' 
archive su tierlin. /. ('. 12. j'ol. tG7i. Her ('aslellan dieser Hurg war 
einer der bedeutendticn Gebieiiger des D.O. im h. Laude; Johann 
kann diee« WSid« vor den UuietiallMBto bekiddck Imboa. 1S40 war 
ooeh «in gewieatr Conrad Catiellan von Ifondbrt; «. «. O. 32, Ein 
Johann von Magdeburg („Maegcdcborch") erscheint orkuodlicb im 
März 127'2 als ( omthur toh UiRa; f. ivi. Vrk^tmhnhurh L 542. 

7) Hermann 8 von Salza Itinerar wührenil clor Jaliro l'iSS — 
, 1237 vergi, unten Anni. 14. — „Ob'u bergk," d i. ultra ntuntcs, über die 
Alpen, nach Italien. Im Mai lidi tcbillta rieb Kaiaer Fried rieb II. 
ans Unteritalicn kommend an Rimini ein nnd Aibr nneb Aqnilijja. Nodi 
in demselben Manata befimd er »leb an 2(«nmarkt in Stelarauurlt toglaleb 
mit dem Hochmeister. 

S) Ludwig (lU., nach anderen IV.) Graf ron Üettingen 
(I. 1190. 1200. 1209. t vor 1214) hatte drei Söhne Conrad KL (I) den 
Foftpianaar dea Geicblefliiis, Ludwig (V.) den ülaren (1214. ISIS) nnd 
Lndwig, welehar geialüaban Slandaa war, der in nnaaram Tasta ge> 
nannte D.O.*herr, zugleich Domherr in Augelmrg, Der D.O. erfreute 
sich der «Mügezeichnetstt^n Gunst dieses Geschlechts, das ihm n. a. in 
Oettingeu selbst eine Cooithurei stiftete (vgl. [Strelin] Oenealogi»cUe 
Uetchichti: der Itcrrf» Urn/en von Oeningen im mittlem Zeitttiter, 
Wnltentein /799. fi". 8. /7. 2i. 2B, Bnidar Lndwig von Oet< 
ti n gen enebeiot öftere in Urkunden jener 2S«lt, x. B. i3, F^, 
Winòvrg; Juli. — VeUer die Stellung, welche er als zeitiger Stell- 

vertreter /11 iJcm ttcstäiidigen Vlcar dea Hochmeisters in Deutschland, 
damals u>iii Düuisch me ister H ei n ri eh von H ohenl ohe, eingenommen 
haben mag, in nicht« bekannt, vgl. aoeh /. Voiifl OeteAirAfe ée* 
Deut9tken Riltenntens in aeinm ivit/ ßaUeiw tn DtvU^tmd, Her- 
tin mi. I. 155. 64«. 

0) Hermann vun Sai za war im April nnd Mai 1?36 zwar in 
Deutschland, iiamlich in den Landschaften di>s mittleren Rheins, jedoch 
nur auf st-hr kurze Zeit, und reiste im Sommer wieder nach Italien 
anrück. gewiea bevor nodi dia Uotrn nvs Livland angekommCB warao. 
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Dm* er am I. Mai 1236 der Ertwbang der Gebein» der h«U. Elinbtth 

zu Marhtjrp bi-itjewohnt hahe, ist 7%*9r nir^jr-nds, so vir! ich weis», an- 
gegeben, aller »n sich st-lir wahrscheinlich. Die (.'onirnisgion Ludwip's 
von OettiDgeD, ungeachtet deren aber, wie g^aagt, damals auch ein 
Dwittehiii«i«i«r iForkomaii, nùMM folglieh eowoiil vor als iiMit di«Mr 
AnwetenliMt Haraiftnti'« in Dcntfcbluid bettandon haben. 

10) Mgnfigette vn wol** scheint falsch« Cebersetsnnf von atw» 
,t«atli habarent" sa sein, statt mSoIIm ihnen genagen'*. 

11) d. h. fratrnm nastroram. 

Die „abcananttatio propriaa voinntatis'S „vartionga eiganaa 
willen**, ist eines der drei Manpfarfordernissa jedes OidansjgdnlMlea. 8. 

die })eut»(horrien$re!f<ln in iJmttlivf MitceUmua IL t$ nnd hei 
SekÒHkuth § 1. F. '.I. 

12) Da« Bild ist snn lief Münze genommen, „dass oiaa diese 
Ding« nicht falsch auspräge". 

13) Diese Aeussemng ist dorh wohl dem Bruder Lndwig von 
Uattingen sasuaabreihen. 

14) Ich Kebo nachstehend Nachweise über Herman n's ran 
Salza A ufeuth aluorte nnd bezügliche iSrhrtfutücke aas den Jahren 1335 
— 1237. Jene erüteren sind gc:iperrt gedruckt. 

1235. 27. Marx. Fugie. Kaiser Friedrich II. beglaubigt den auf 
Ostam (6. April) an den Papst ahsusendenden HoebsMJsteri 
Uuitlard-HréhaUet a, a. a IV. 9i5, Raynatd 
.inn. c<:cle*in»t. otl «Niftfw. § 7. liSkmtT Rtgttla Fr, IL 
So. 7ULK 

8. Aprii zu Apricona am Monte (^ar^^'ano leiort der Kaiser Ostern 
und reist dann sofort mit soineoi 8ohnc i^on rad nach Deutsch- 
land: „quem magister domna 'liientonicorani ipso mandante 
preeessit ad papaaii!** Ritkard von San Germatm bei Mura' 
fort Srr. r^r. hol. VII. JO-ió. Der Pa|i«t liielt sich damala 
/U l'crugia auf: llöhrncr S. it'J. 

„ Anfanc Mai vim Kiniini nach Frianl mit d<.in Kaiser, il tn- 
kelmann UetcUnlitr Hairer t'rietlrich'ii ile* Zweiten und »ei- 
ner Rtivhe. tSi'J^VJ^. tirrtin im. F. 4'i7. 

„ Mai. Neniaarht in Steteraark. Als Zanga Kaisar Krie> 
d rieh's II. o. Anm. 7. //.-//. /I'. .',48. 

„ Juni. Wels in ( »csfcrreif h ; <i.'snl //.-//. /1'. '>49. 

„ Juni. Nürnberg; desgl. //.-//. /1*. .i-i-J (etwa am 17. 22. 
Juni). 
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im Juli. Worma (wmhnohdiiUvb}; Winkelmimn 473t vgl. 

n.-n. 731. 

n (Ib.) Aiigiist B. Mains aaf dfin f^rossen kaiserlichen Hoftugs; 

Böhmer 8. 162 f.; rgl. U.-B. IV. 752. 704. 757. 
n 9t- AugMt; MM BS; Wtnck He$$. Lmi^e$ge»ekieläe. Fnmk- 

/uH tmd f^äftiff, 1769. 4*. Ii«. Urkmiäeitbtidk 8. Ì53. CX VII. 
„ ...August. H»f»a««. Zmfo FrUdrlob*« II. IL-H. IV. 

ICI. 7C-). 

n ...Saptbr. Hagenau. Zeuge Friedrichs II. U.-ß. IV. 
7SL 7$ß. 

„ 13. Stptbr. erfBflbt 4er P^tt dm KaiMC na Seodoiif Her« 

Ton 8*1 s«. Sekirntmekér HI. 294. 
„ ... October. Augsbnrg. Zeuge Fr.'t II. Ì[,'B. IV. 786. 787. 
„ . Novbr. Angsburg. ,, „ U.-H. IVTMi , Am- 

»ut na«h Itklien. — Vgl. aucb Ann. WormtUienae» ; Mon. 

Qtrm. hitU Scr. XVIL 45; HSkmét 8. 343. 
J996. Sehleanige RScltrelee nedi DeetiehUnd tarn Kaiser; vgl. 

II.'B. /I'. S25. 8.30. 
,f 21. Märs beklagt sich Oregor IX. von Viterbo «»is lihcr 

Hermann'« Abreise and bittet um desten unverweillo Uuck« 

»endoug. II.- Ii. Ii. H24ß. 
„ Hin in PlaoeDia. Amt. IVoemf* OUttUiin, ifim. Üferm, kiU, 

8triptore$ XV III. 471, 
„ IG. April vemiolibel Friedrich II. ihn nodi am r6mifi;iiea 

Hofe. Schirrmnrfier l F. 4:18.; III, 295. 
,, ... April. Speier. //.-//. /I'. 835. 

„ (? !. Mai. Marburg? Üei der Krhebnng der Gebeine der heil. 

Eliatbeth? Vgl. Anaa. 9.) 
„ Mal. Cftblena. Zeoge Fr.'a IL o. «. 0. 844. 846. 
M Mai. Boppard, erhält ein Privileg für den D.U. von Fr. II. 

HOhmer N". 842.; Ilenne.^ f"r.- II.-H. IV. 8.j8. 
,, na<li !•< Mai. Würzburp. Zeuge Fr.'s II. //.-/^ /1'. 8ihi. 
„ 10. Juni. Uregor iX. ersucht den Kaiser, den Hochnieistor 

aa Frledeaaverhendlaiiiien aedi dar Lonbardel an achkkaa; 

B&hmtr Ko, 117: II.-B. IV. 870/. 

Im Sommer in Folge dessen nach Italien; vgl. Raynntd. 
1237. 1. Januar, -ine locn, jedenfalls wiederum in Deutschland; 
s. Wiirdtwttn Irioeceti» Àfogitntitia. Mannhemü 1770. 4". 
S. 128. XL in. Als Zeuge des Hochmeisters erscheint : „fratcr 
Helarjeua de Hoale, laae babeas la Tbcutoala Tices aoattai**. 
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1>37. (c. 24.) Janasr. WIcR. Ztug« Pr/i IL ItShmtr Nü. 870. 

/f.-H. V- 'I. 

„ Februar. Wien Zctige Fr.'a II. Fontei rer. Au»tr. fì. 

XVIII. 34; IL- Ii. V. 20. 

„ Min. Kalatr Friedrich II. «dlralbt dm P«pMc, du» er 
den Hocbscitter tu Uin achJekM »«rd«; //.-A. V. 93/. 

„ I April. Wien. llerrgitU Man» bvmv iiwf. /. ^Ji (uit 
dem falschen Jahre IS-HP. 

„ ApiiL Raiat mit Fetr ua de Vinea san» Papite QBch Vi (erbo. 
Riehard tm 8. Oermtmo bei Muratori VII. 1037; dtnm 
Wart» M«ii bd Behirrmaeker III. »ü; II.-B. V. S4 «1». 
goéraefct ciod: mMmim ApdH aagiicer doaiM ThMtonieotm 
et magiater IVtntü dn Vinea misti ab imperatore ad pnpam 
veniunt pro facto Lombardie." In dieie 7.cU, Anfunr» M*!, fällt 
die in Hermann 's von Halxa liegenwart in Viterbo ge- 
•eliehene Vertinigang beider Orden. 

„ .. Mai kehlt warn Kaleer nacb Denti eh land surdek; ,^enee 
Madil mifieter dorn«« TheutonicomiD » papa ad iuperatenin 
re»ertitur"; Richard von S. Gtrmnno 8.1038; H.-B.. V. «, 

„ . Mni. Marburg, (jroases Capite! des deutschen Ordens; 
es wird „nuperrioe celebratum" genannt in dem gleich au er- 
wihnendett Biiefé dea H oehmeialii«. — Die Orknndat worfai H. 
V. 8w am II. Jani so Witoibnrg ala Zeoge Kaiaer Fr.*a II. er- 
aehein» (U,-B. V. 86), ist nniefat. 

„ Tor Juli. Schreiben an die Legaten des Papstes, die Cardinale 
Rajnald von Ostia und Velletri and Thoroan vnn Sta. Sabina; 
„der Kaiser, heisst es darin, sei schon auf dem Wege nacb Ita- 
lien in (er kam nàmiiéh ron tipeier her) gegen Augsburg hin 
gefasKen;** dlea geaohah aber im Juli. Kr «elbat hoffi am 
Ift. Anj{nai bei ihnen an leint um bei der Tom Papato ao bb- 
haft gewünschten Friedensvermittelung zwischen dem Kaiser nnd 
den Lombarden mitzawirlten. Annoff» Piacentini a. a, 0. 
XVHI. 47ó. Vgl. unten Anm. ll.-ll. V. .'/.?/. 

„ . . Augoat. Aogsbu rg, Zeuge Fr.'a IL Böhmer So. 905: 
U,'H, V. 98. 

„ Anfnat in eaatria apnd Briderichingen, erttirkt eine 

ürkonde von Fr. II. Uöhmer 9(if< IL-H. V. 100/. 
„ I. Octoher. ap. (Joditrni fd'otto nra Minrio oborhalb Mantua), 
Zeuge Fr.'a II. jciifsieich n:it dorn fatharchen Albert ton An- 
tiechia; a. b 5 hm er Uli; IL'H. V. 119. 
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1237. Novirnbr-r. apud castrum Foiitit> Vici, weiii|;e Taf^a vor 
der ^>chlacht bei CorteDuov«, anterhandeU xwiceheo dem K«i*er 
uad dm LoBbnka; J^gfriM dt Fmm «p. //. SSt ff.-B, K 
U2. 

„ Decembcr. Lodi. Zenge Fr.'t IL Böhmer 9ÌL ^ 
Jl.-ß. V. Ì50. vgl. 151. 
15) Kaiser Friedrich II. zog, nach der Erstürmung von Viceuu 
1. Kovbr., mit Heeresmacht gegen Ueiaog Friedrich deo Streitbaren 
vom OMtnicb, «a dcMW HmogtlUMi in BmÜb ra mliBM. Ab 7. «nd 
SA. DecnlMr 1936 uaA i. Jutmn 1237 ImM «r ikh m Onte in 
Steiermark, am 24 Januar 1237 zu Wien, welche Stadt er in der ersten 
Häute da« ApfU varUeaa (H.-B, iV, 926t Böhmer Beg^Frid, a.Ì70 
—174). 

IS) io Wien befanden sich damala naohweiiiicb : der i'auiarch 
Bertold tod Aqail^, dk Bnbii«Mfe Sigfrid Kalos, Tboo- 
dorlfib von Trier und Bberbnrd ve» SMbutg, dl« BlNhSfc Kkberl 

ven Bamberg, Conrad ton FwMagt Rüdiger ron Paaaaa und Sig« 

frid von Rf'ppnsHurg; allerditig« nur acht Bischöff, Von weTtlichen 
Forsten waren anwesend: der Kömg Wenzel vc u BDlimon. der Pfals- 
graf Otto, lierzog von Baiem, der Landgraf Heinrich toq ibüringen, 
der Henog B«rnlinrd von Knmiihani dar Burggraf von NAnibergi 
aoMordein viele Omini nnd Hemn. Aneli der Hoctoelaler hoount In 
dnaaligen Urkunden Friedrich'« ala Ztnge vor; •. o. Anm. 14. 

17) D. r D. (). -Bruder Ulrich von Onrne r .pl Anni. 18. 1232) er- 
s hMtit nrittindlich am O.November )234 zu Homburg Zenge der I^and- 
^lalta von Xbüringeu, Heinrich, Conrad and Hermann, lür den 
Deulidien Orden (Hennea IL 50; v^ /. SOS); aneh no«li ait tndwig 
von Oe Hingen imieininen in «fn«r Urknnd« Dietrieli'e von Grft Bin- 
gen fwn Juli 1245 o.n. 0. I. 125; Gnden Cod. dipi IV. 881 „Teatea 

rtiam mint- frafpr Ulricus de Durne, frativ Ludewicn'' rf** <JfhÌTiLMn, fruler 
Anacimuü sacerdotcs", worauf dann zwei Conirhure und ein Bruder Vo I pe r t 
folgen. Man müaste hicnacb jene ersten eigentiicta für Prieaterbrnder halten. 

IS) FMtar Wienmnnns deane HienloniaBe in WInelniig «od« 
n e n d etor Itonunt nrliendUeli 1S31 vor; La%§ XegeUa Boiea, Monaekü» 
Ì823. 4". II. 205; 1232 nur aU „flroler efnsdem domus in Wirceburg" (a. a, 
0. f[. 2f 'S), während ein „H . . . praeceptor domus ho^pitaHi Theutoni- 
oornm «anctae Mariaa in Wirceburcb" ist (übrigens zugleich mit „W . . . 
de Dume'', der gleichfalU daaelbat D. O.-Bmdor war, daa ist wohl Ul- 
rich von Derne); ebewo 1S89 «la n^ater WklMMHHi de HerUpolt**; 
ITanafe/mann'a Werk Aber die Bolie»Mi»ek$ LmtimheMt, BMm$t 
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émM m. a» w. Ximbtrg 1751. /ol. lidlagt No* 30. 8, iùé. 8. sodi 
di» ZniMUMMlellttiiff èef Voigt Qetdk, Pt«v$UM IL 33$, Anm, /. 

19) nBoir ICH Bob«** iit nagtMM 1J«b«Miimf von nearb Bo> 

a«i»"; vgl. o. S. 8. 

20) Grft^or IX. w»r 1236 19., 21., 23. and 28. Febrnar n. s. w. 
bia i, M«i; 1237 aber vom 31. Märs bis 18. OOober in Viterbo nach dea 
UrkudM in BShmér*» ttegtoim «nd bri Huillard- BriholUt 
UiÈt. dipL FfUL il. IV. éOaf.i V. i2ét «m ». Not«nlMr beraits im 
Ut«rMi Böhmer Rtg. Greg. No. 129. Am n. Mai »87 lértIgM «r 
eben in Viterbo dem D.O. -Meister und -Brüdern ein Privileg wegen Prä- 
■enution von Ordenspriastera EU PÜRrroB, die dem Orden gehören, m«} 
Uennea I. 107. Ar. 97. 

21) Om B«ittg dt«Mr Wort« vermag ich nieht m «rkUnib 
SS) In AaidilMn an die «ben Anm. 3 ailgatlMiitan Worin filiit 

Dnèbvrg III. 38 fort: „Pro quo negocio fintar HamMinn« sMiglatar 
predirtif^ cum frafre Joanne de Medeborglc, nnncio dicti fratria Volqnini, 
arr^r-sNit ad dominum pap.am. M^di') tempore «upervenit fì'ater Gerlacua 
Rutus de LjTVouia nuncian«, quud luagiater Volqtiiaus cam Iratribna et 
de peregrioia et popnlo dni plorai ceddiianot in prolio Intariteti.** (Din 
nntn nmnlilirendo pnpadidie Bnll« liaat anaior Vol<|nin fiO Brüder von 
den Heiden erschlagen werden.) „Quo audito dominni papn dietam ne- 
gocium terminavit et fratrem Gi-rlacum et fratrem JohsTiriem predictos ad 
ordinem hospitnlis sanfte Marie domus Theutonifiorum m vcsiivit , dans 
eis album pallium cum nigra cruce, injangena eis et alus iratribua cjus- 
dem ordini* nilitnni Criali in Lyvonin esiatMitUraa in reniaiioneB ob- 
niuB peeenlontm, nt ordini* doein* TiiMtonieo taacipereiM b«l»ltnB re- 
gulärem." 

23) !>■ i. Reral. 

24) Die Bezeichnung: „Cardinal von Antiochia" ist seibstver- 
sländlich durch das Zii»ammen\vcrfen des Cardinaltitcis , der zur Voll- 
atindigkelt beknnailidi no«h der Angabe der anbnrbicaiiiohen Dlticeee 
oder der römiacben FCwrkirehe, an welebe er geJtnäpft lai, bednifke, nnd 
dea Titeli „Patriarch tob Antiochia" entatanden. Der Patriarch Albert 
von Antiochia könnte, worüber ^^cll indess nichts Sichere« auffinden 
liess, den Curdinalslitel erhalten haben, aU er ini Jshrp X'Ki'ì vimi Papifo 
mit der Legatenwürde für das heilige Ijond bekleidet wurde. Xtament- 
IIA dnnrii tritt Anftrrien IBr die Awtoiiiit Kaiaer Frledrieh'a II. 
in letsteren war er aneh mit Hermann von Salsa in dt« virifimbaion 
Berührnagen gekommen. Im Sommer 1234 befand er sich am päpst- 
Uobea Hoiii; vgl. H^inibc^mann QfMcKtt Kaiaer Friedricha ILtmd 
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tein^ Reiche 1212—1235. S. 497 f. (N«b«* ib», dtn btainidMn P» 
triirdMn von Apllochi«, {pib m tn (leicliw Zelt dnra RrfeehisclraB, 
MliMDatfidiMi Fatri«rch«n, der 4leeer Stadt den Titel führt« ; rgi. 
RaynalAi Annalea ecvloiattict. Ucae 1747. Fol. 3. T. /27«. § .7.5.) 
Papst (Jreffor IX. gedenkl In d?r Bulle, woüurrh fr ntintnehr den 
Krxbischof Thooderich von lUvenna zu seinem Legaten in Pslistins 
BMht, d. d. «. (?) Ancwl Spdeti p. n. a. 8 {LU 1234) M Lünig 
TVwIfdket Seichianhw XIX. 3; vgl. H.-B. ÌV. iBit derdeedialb ra> 
ter MdlftB nit diB Ftlriareben von Antiochia gepflogenen Bersthunc^en ; 
»gl. aacb Raynatfi Ann. fccl. 1234. § 27. 32. Auch bei «eirr^m Tiüct 
(ritte von der Lef^ation itönnte ihm immerhin daa Cardinalat verliehen 
worden sein. Im September 1236 schickte ibn Gregor IX. nach Ober* 
tMdlMi BBkmtt R*90»tm Ortswrii IX. No, m, 8. 343. MuMia 
•Nr bdÌMid er aleh énm meh «IfUieb n der Zelt« in der ita «omt 
Sdiriftatücfc in Italien und md päpstlichen Hofe voraussetzt, daselbst 
na<^h Ausweis der bereit« oben angeführten Annaleit I^iacentini OiMlùti 
fin den Monumenta Germninne XVII!. 475), nach deren Wortiatite er 
allerdings von den „Cardinälen" gesondert werden tu müaseo scheint: 
„1:237 IndietioM X de oMin* Junil domtmM papa Oregortae In Lmtar- 
diu deot cerdinal«« pro paot eonponesd» deadBevit intor toperaloieai 
H eedOMeai Loatardomm rebellinm. Primo veMfunt Mantaam cam 
patriarcha Antiochie pt ar«'b!ppi!ìrnpn de ML-tins; f^rnnt fnim Mi>*t- ettam?) 
com eis iudex Thadeas, Petrns de \ it.pi'«, ludicei un ^oratorie. Manda- 
vemnt enim Lombardia, ut mitterent ambaxatorcs cum eis; deinde eqai- 
taTorut BrlilMB Bonot ibi ÜMtosioe per oihib BOBeeB.** Wihifnd fl« 
In FtnMi rerwelltefl« sandio HorBona tob SbIbb den beiden Gar- 
diiiàlen, nämlich Rainald von Oitin nnd Velletri und Thomas von 
Sfa. Sabina, das oben Anm. 14 und unten Anm 30 gedacht" Schreiben, 
— Koch 1237 1, Üctober befand sich di-r Patnarch in lulien , namlicli 
zu Uoito bei Mnatua, zugleich mit Hermann von Salsa am kaiser- 
llelMn Hof»; e. 9. Anm. 14. 

36) I>er KMUeehaf ro« Bui MtM Marino FlUngitri aoe 
Neapel, seit 1226, f 1251 6. Juli. Eine tDissfonimdene Stelle des 
Richard von S«»i Gorm%ììO (Murat nri S/-r. rrr. Itnl. Vi!. UHM: 
„1242 Fcbruario [imperator] ad Romanam curiam magistruro dnmna 
Theotonicoram creatura noviter (d.i. Gerhard von Malberg), arcbio- 
piieopoB BareaMB at BAglttraB Rogeriam PatcaitratlBB pro pace la- 
gataa aittif*) bat «abta Italieaiidia üdirliteleiler la der Annaliaia ter* 
Ivif^t, dasa Marina Mlbtt Hochmetater des Deutschen Ordens geworden 
eoi. So esfft Fr«n«*$e9 Lombardi, Compendio chroßoioifico ätUt 
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vite degli arcive*a>vi Bareti, tlaif unione delie due $edi di Canata e 
di Bari »9gmta tomi» di MMr» f «rfirt« 846* NapM i697. r, l 93f,t 
„AflflrioMtMl pofd» 1 dlifoitt Hr* l'InpartloN •*■ PontaflMt wm «ni* 
lasciò il nottro Prdato com« perion« molto fltm del PapSi • ftmillw* 
di Federico, di tinnirò fnrp le vie di ridurre queftt dne grnn Potentati 
» qaalcbe amorevole af^iustamento: e Mcorche non potè, secondo il sno 
Motissimo desiderio, accertare l'etito de' trattati, i tuoi «adori però 
tomo bm mribqM 4» Vétetoo^ il qmli, ptr muktnè li gsato, Vtmtm 
im lo fé erooro (o£ J7«altllo ««ff Jttarim di Bmi Uè. 2. e. ÌM), 
Qroa Msestro de' CüTalieri Teatonici, Ordino iMrfgBiaeiiao di 
Cavalleria in CJermania: da qua! tempo in poi non ninncarono a! sudetto 
ArdrescoTO distrattioni che'l tennero quasi sempre lungi dalla sua sede : 
poiobe per offui di grsndiaaimo conto, fn epeditp più fiate in qualità di 
•Bo AfliiMMtatMO tosto oli' Apootoile» Mdo, ^«onto à dlfsni olM Po- 
tentad d'Eonf^*. — àmh Uphéili IttiKa iaen td» OaìeH VÌI, €S7, 
tagt von Erzbisehof Marinas... „Fridericf , enjn« autoritate BOfOOi Thea- 
toniri ordinil magister renotrciafus fst." — Noch wnnderilcher klingt, 
was Urto, Storia della città di Andria. J842. NapoH 4". S. 70 
von ^Brmondo Solito** aagt, indem er dai Eotgegengeaetste oos Ri diord'o 
WortM iMnuumloMii lobfinti »Qocoll non oppooo veooo noalnoto oioi- 
voooovo 41 Bovi» dio l'JioiMgBd p«r lo Inlvodnioiio dol rao todtoto io 
qoeeto parti.'* — Mit Rrzblacbof Morinna tnsammen war Hermann 
VOR Salsa kaiawUcbor Oeaandtar on doo FOpit 1SS9 JonÌ goiTMeO} 
Böhmer S. US. 

26) D, i, ola Brader dot Jobooniterordent. 

tt} D. i. «or ond Doob Hiram Bfaitrilto io dott S«hw«ftOfdoii. 
Bier téhoiot oo» «ino ZoÜo so fthloo deo Slnoo (vgl. o. Anat. 99)i 
ordinis domna Thentonicae ansciperent babitnm regnlarem". 

28) Am 12., 13., 14. Mal, d. d. Viterbo eriieaa Paptit O re gor IX. 
über die von ihm TOilaogene Vereinigung beider Orden oalieau gleieh» 
lontondo BoUo« aa doa 8«lnrortord«n telbtt, an dio BiNhAb tod lUge, 
Dorpat aad Oetol, nad aa den Lagatoa WÜM» roa Modeaa (Tgl. dio 
AaflhroagOB in don 8cr, ror. /Vom. IL 33, A$mL i). Lotatoroa boaaf' 
tragte er 13. Mai und 10. Auguat 1237, sowie 13. Marz 1238 die Ah- 
tretnng von RevHi »n den König von Dänemark, aowie AHiphln'ss einea 
festen Friedens durch deotelben mit dem Deattehen Orden zu bewirken. 

21) Dato dar Hoehmaletar ddi onk aadk voUgogaaor Varaiaigang 
boMor Ordoa aai doa Barttaitaad dot SebwartordoBi bekSanwtt iMboa 
tollte, ist niadatioao oaiilllfi 

M) HarBana tob Sala a onribat lolbtt ìb oeintB SduolboB 
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•tt dte Legatca Rmjriiftld tOD Ottim wd Vcttairi ud ThosM voa 
Sil* SliVhui, diu eben vor dem Juli geschrieben sein matt, (in den Au' 

naie$ Plnrentini Ot^ttllini, Man. Gi.rinnniiié; fiiflorirn. Siripturti' XV III. 
•17.5) des ..cafjitiilum nosirum apud Marpiirch niiperrimf cflfliratum, ul)i 
pene ceniuoi tratrei Doctri de notiilibus et potentibua io<;ius ücriuaaiu 
prtBMitw fucram." 

31) Dm« Dielrieh von GtSniagen, im Jahr» lA. No« 
vember zugleich mit Hartmann vi>n ileldmnfen in den D.O. eio- 
gcktcid. t 'vrI. l> u»l>nTrj IV. .?7; Srr. rer. Pntf*. I. l'JO) , znRleich 
nnt HcririBDU 13 alle nach Li>land ntng . !<prichtct Jl ermann von 
iV arther „L'niune igitur ut prefortur Jacta predictas fratcr Uer- 
ouMoe« de SalM genenlie negieter predicci lio^iciHe «ficesit io Ut»- 
oiuD frttrcm flenaMnian Dellconeai et cum «o üramai Tlieoderieeai de 
Groologen , dictuift (nMvm HemeoftiiB BdkoaeM Ipii« ftatribas in là- 
rente prrlicicns in preepptor^tn seu magiatnim." 

32) V^l. Jltfrinann» von Wnrtòerge i'lironicon Licnmae 
Scr. rcr. I'ni»M. il. 34 /.: .,.\sstiiDptu iuqiie habitu ordiots meuiuraii a 
fnMriliue milide Ciitieii et anno doeaiaiee inearaationie 1S38 castrte ae 
terrii predici» regi Oaeie a fratribwa re* titatia (uiailieh daroli den Ver- 
gtaieh von Stenby 1238 7. Juni), terra aatem Jervte per sepedivtum re- 
f^t^m fratribu« in elemosinam dnnitaxat erogata, üdem frutrc«; in Livonia 
[irnpttT onrideoi resi>f tisttoinrn v*>hemt*nter cepTuiit fratn iicrmanno 
U«ik«ni niagintro eorum indignari. l'ropterea terram Livonie exivit vice» 
anaa Aratri Tiieod^ficfi de Groningen coniniittena** n. f. w. 

33} „Und der** ist die ehedem nicht seltene L'ebeneixnog d«a 
einfachen Relativa „qn!**. — Wegen des Kaues von Guidingen s. Uermamn 
von ^Varlbfrr^f! a. ». (>. mliHt clor Ainn. 4 dam. 

34) l*ie!t« Àietlfl iüt bis sur I nverstaiitiltcbkoii verderbt, nflcnbar 
bezog »ic sich wie das bei Hermann run Warth er ijc (Scr, rer. 
/Vwa«. //. J.>^ der Narhricht wegen dva Baues von Goldingen und 
Amboien Folgende auf die 1315 Febmar durch Wilhelm vcm Modena 
vollzogene und durch Innocenz IV. bestätigte Theilung Kurlands 
zwisebeii dem D Ci. unA dem Bi>( ln)fe f«. n. n. (>. Anm. Kurland 
wurde duhri iui< b dun tur die I bcilung l''reassens 1243 angewendeten 
(trundsäincn h<-handell und £wei Drittel dem Urden, das dritte dem 
Bisehofo sagewiescn. Der Sinn ist etwa : „et quomodo fratre« dedmam 
in Prussia haiiebant ila, ut i|isi dnas parte« redpefont, lertiam episcopi, 
sic obiinuerunt edam 1 m irn in Ciironia, quam aniea non haboimus.'^ 

35) Aui-h dio l.irliiiiiliMi /i,' f\' niii hninik vom Kndo (Ics XIII. 
Jolirbuuderts lä«sl , unter llc<ugiivbmu auf Lucalverb«lint»se , welche 
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heute durcbaaa verändert er(«beiiien, die Burg Memel (1202) am Memel- 
ttroBM «ffbut weiden. Du$burg IIL 2 (Sfr, rer, iVu»«. /. 51) 
«diricb swel Jahn bevor Hemel tu PreoeeeB geeeblegeii «lund« 

(vgl, 0. Seile 82)» wie folgt: „Meoiela eciam est Hiiens a^iua, üetoeiMleiie 

dft rcjTHo Russie, circa cftstrum et eivitatem Meinelburgk iiurans mare, 
ipaaui Rii'^tiani, Lcthoviam et C'uronism dividcaa eciam a Prauia.'* 

36) Wahl un^oaue L'cberaettung von „vebi". 

S7) Aach dieeer Sets «ciwiBt lnck«ttb«ft; In aeineoi jetzigen Zm- 
einde giebt er keiiien Sinn. Binen Versncb tsr Krkürang bietet die 
folgende Kùckùbersetzang : „Htm niagister HemMumne de Saltt dlnlt 

mihi in presentia aliorum fratroro, quod suo tempore, ex quo ipse gene- 
ralis magister fartiig git, sibi deo et matre ejus benedicta gratiam con- 
ferentibua taula bona ordini evenerint, scilicet de terris Burcxa in Un- 
gadft « rege nobit dat«, Pmteiai Livonli, nNiiqae ploribat magnia bonle 
in Aienannln, de ^nlbne nnne wribere nen oportet.** 

88> Vgl. I/vahtarg L 5 -, Scr. rer. Dntu. I. 3i. „TantnM enln 
profecit ordo temporibus, quibus ipse prefuit, ciuoti non l-m-^'c post 
mortem eius computata tiierunt de uobili languiiie regni Aleiuaiiie duo 
milia fratruiu in ordine supraiiicto. 
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